
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Theatrvm Evropaevm
oder außführliche und wahrhafftige Beschreibung aller und jeder

denckwürdiger Geschichten, so sich hin und wider in der Welt ... sich
zugetragen haben

... vom Jahr 1687. an biß 1691. ...

Abelinus, Johann Philipp

Franckfurt am Mayn, 1698

Was in dem Königreich Schweden, an selbigem Königlichen Hofe, beydes
in Staats- als militarischen Affairen dieses 1688. Jahr über denckwürdig

vorgegangen

urn:nbn:de:bsz:31-98304

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-98304


Küizt
f

ſh

Mubglt

ſhu

— —

. — — — — — — — — . C § ö 5
NRadztvill / des Groß⸗ Fuͤrſtenthums Ltthauen
60 Cantzler / eiwas auff / und begabſich da⸗
rauff nach Warſchau / alltvo er den z. May ſei⸗
nen Einzug gehalten / und nach und nach viel

groſſe Herren ſo wol aus der Cron / als dittau an⸗

gelangt / denen Judiciis und Conſilis beyzuwoh ,

nen/ deren Termin der Koͤnig auff den 1o . May
hatte anſetzen laſſen . Nach dieſem wurden die

Land⸗Taͤgein den Woywodſchafften gehalten /

welche aber langſam fortgiengen / und theils li⸗

mitirt / theils gar zerriſſen wurden : Hingegen be⸗

muͤhete ſich der Koͤnig/ die beyden Contradicen -

ten / durch welche der Reichs ⸗Tag zu Grodnow

ſich zerſchlagen hatte / zu vergleichen/ und weil es
in Churland auffs neue groſſe Verwirrungzwi⸗
ſchenderRitterſchafft / und dem Fuͤrſtengab / nah⸗
meer die gantze Sache auch auff ſich / ſolche auff
kuͤufftigem Reichs/Tag zu verabſcheiden .

Es ward auch der Herꝛ Bilinsky an Seine

ChurfuͤrſtlicheDurchl. vonBrandenburg abge⸗
ſchickt / um die Auxiliar Trouppen wider den

Tuͤrcken zu lolicitiren / von deſſen Verrichtun⸗

gen in den ChurBrandenburgiſchen Geſchich⸗
ten gehandelt worden.

Sonſten tourde am Polniſchen Hof /weil ſel⸗
Hunßge⸗ biger gern geſehen / daß die Radzivilliſche Guͤther

durch außlaͤndiſcher Printzen Vermaͤhlung mit
Buln .

der Fran Marckgraͤfin Radzivillin der CronPo⸗
len nicht moͤchten entzogen werden / ſondern dero⸗

ſelben einverleibt bleiben / relolyirt / den Cron⸗

Printzen Jacobum mit gedachter verwittibten

Marckgraͤfin zu vermaͤhlen/ welcher auch kurtz

hherauffvon Warſchau nach Berlin / wiewol un⸗7

bekant / abgeraͤiſet/ undwurde an dem duccels die⸗

ſer Vermaͤhlung um ſo viel weniger gezweiffeit /
weiln kurtz vorhero ein Chur⸗Brandenburgiſcher
Geſandter / Herꝛ Graf von Dona allda ankom⸗

men / ſo bey dem Koͤnig audientz gehabt / und

nachgehends die alte Bündnuͤß zwiſchen der

Cron Polen / und dein Chur⸗Hauß Branden⸗

burg renovirt hatte . Aber bald darauff / als Ih .
Koͤnigl. Majeſtaͤt und die Koͤnigin von War⸗

ſchau nach Piſalowitz abgeraͤiſet/ erhielte der Hof
Bericht / daß dieſes Vorhaben unfruchtbar ab⸗

gegangen / und ein Printz von Neuburg mit der

Frau Marckgraͤfin Radzivillin zu Berlin ver⸗

maͤhlet worden / woruͤber der Hof ſehr beſtuͤrtzt
wurde / indem tnan dieſe Heyrath faſtfuͤrgantz
beſchloſſen gehalten / und iſt hierauff der Printz
im Auguſto unverrichter Sache wieder zuruͤck

gekommen : Wovon dann ebenfalls in den Chur⸗
Brandenburgiſchen Geſchichten mit mehrerm
gedacht worden .

Den 10 . 20 . Auguſti , erhuben ſich IhreKoͤ—
nigliche Majeſt . nach Zolkiei / und kurtz darauff
nach Jaworow ; inzwiſchen aber wurde denen

Staͤndender Reichs⸗Tag / ſo den 7 . 17 . Dec .

zu Warſchau gehalten werden ſolte / kund ge⸗
than: Dannenhero dann Ih . Majeſt . den 6. 16 .
dito zu Warſchau / dem Reichs/ Tag beyzuwoh⸗
nen ankommen / da dann ſo gleich des folgen ,
den Tags der angeſtellte Reichs⸗ Tag/ nachdem

dieHerꝛnLandbothen den Herꝛn Szwucke / Cron⸗

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.
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tauſend Koͤpffen/ anzutretten ; Weil aber die

Cetereudarium ʒuihrem Marſchaͤll erwaͤhlet/
ſeinen Anfang genommen . Den 9. 19 . that der

Atthauiſche Vice ⸗Cantzler / Herꝛ Radzivil die

Propolition ,ſo hauptſaͤchlich in folgenden Pun⸗
cten beſtanden : 1. Wie man die Reichs⸗Voͤl⸗
cker / welche unbezahlt / abgemattet / zernichtet /
und nicht complet beſter maſſen befriedigen / und
in threm voͤlligen elle erhalten moͤge . 2 Damit
dieBezahlung der Soldaten in den Woywod⸗
ſchafften gewiß und richtig geſchehe / auff Mittel
und Wege bedachtzu ſeyn . 3. Daß die Cron Ar⸗
tillerie auffs beſte moͤge zugerichtet / und fleiſſiger/
als dieſes Jahr geſchehen / und woruͤber ſich die

Feld Herren beſchwaͤren / beygebracht werden .

4 . Die MoſcowitiſcheZubereitung anzuſtellen /
damit ſie medio Martii mit ihrer Armeegegen
den Feindſich befinden wollen . J. So dann auch
mit der vom KaͤiſerlichenHof anhero gewieſenen
Tuͤrckiſchen Geſandſchafft / um einen ewigen
Frieden zu rractiren / bedacht zu ſeyn. 6. So
woln an den RoͤmiſchenKaͤiſer/ als an die Mo⸗

ſcowitiſche Czaaren Geſandten abzufertigen .
Worauff die Staͤnde zwar in der Landbothen
Stube zuſammen kommen / aber es entſtunden
abermals allerhand privat Strittigkeiten / ſo /

daß es bald zu einem Gefecht kommen / inſon⸗
derheit aber / wegen des Herꝛn Schremsky Obo⸗

zin Coroni / als welcher von der Arme ſehr ver⸗

klagt worden / daß er viel tauſend Gulden

fuͤr ſich behalten / ſo denen Soldaten

haͤtten ſollen außgetheilet
werden .

Was in dein Koͤnigreich Schweden /
an ſelbigem KoͤniglichenHofe / beydes
in Staats⸗als militariſchen Affaren

dieſes 1688 . Jahr uüͤber denckwuͤr⸗

dig vorgegangen .

Ndieſem Koͤnigreich verlangte man ſehre Koͤnig in

A zu vernehmen / wie ſich die Hollſteini⸗ /S
ſchen Reſtitutions· und Saristactions : ſch

ſagte Hollſteiniſche Sache betreffend / abgeſchicktS
hatte . Der Hollſtein⸗Gottorffiſche Printz Frie⸗ ſcheSache.U

derich befande ſich immittelſt zu Stockholm /
und gleichwie er in groſſem Anſehen wat / alſo
wurde er auch ſehr wol gehalten / maſſener uͤber
das Malmoͤiſche Regiment / welches der Koͤnig
ihm zu commandiren gegeben hatte / noch eine

jaͤhrliche Penſion bekommen . Nachdem ihm a⸗

ber auch die Commendanten⸗Stelle zu Mal⸗

moͤauffgetragen worden / iſter zwar Willens ge⸗

weſen/ laut Koͤn. Ordre, neben dem Feld⸗Mar⸗
ſchall Aſchenberg nach Schonen abzuraͤiſen/ ſei⸗
ne hohe kunction , als Gouverneur der Stadt

und Veſtung Malmoͤ / wie auch Obriſter des all⸗

da in Guarniſon liegenden Regiments von zwey

verwittibte Koͤnigin ihn noch eine Zeitlang zu

Pp iij Stock⸗

— —

585 den KoͤnigTractaten inAltona anſchicken wuͤrden . Unter⸗in Oaue
deſſen hoffte man das Beſte / weil der Koͤnigſelbſt marck / we⸗
ein ſehr freund und bewegliches Schreiben begen der
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Stockholm zu behalten verlanget /iſt derſelbe /
auff Koͤnigliche Ordre , lang am Schwediſchen
Hof geblieben / biß der Koͤnig in hoher Perſon
abraͤiſen wůrde : Wie dann auch zuſolcher Koͤ⸗
niglichen Raͤiſe zu Anfang des Martii alle An⸗

ſtalt gemacht wurde / und weil man hoͤrte/ daß
die Cron Daͤnnemarck ſich ſo ſtarck zur See

ruͤſtete/ ſo hielt man am Koͤniglichen Hofe da⸗

vor / dergleichen auch zu thun ; weßwegen dann

auch nachgehends nicht nur der Schoniſchen
Soldateſca angeſaget wurde / der Koͤniglichen
Ankunfft zu erwarten / und taͤglich zur Muſte⸗

rung parat zu ſeyn / ſondern es iſt auch Ordre

an die Generalitaͤt ergangen / alle Kriegs ⸗Schif⸗
fe / ſo viel deren tuͤchtig befunden wuͤrden / auß⸗
zuruͤſten/ und mit erſtem guten Wetter in die See

unter die SchoniſchenKuͤſten zu fuͤhren/ und da⸗

ſelbſt vor Ancker zu legen.

Sonſtẽ ſo jemals J. Koͤn . Ml. ihnẽ die Reichs⸗
Sachen angelegen ſeyn laſſen/ ſo war es gewißlich
bißhero geſchehen / indem Sie ſelbſt immerzu dem

Kriegs⸗Rath beygewohnet/ und aller Orten ſehr
gute Anſtalt zur Defenſion machen laſſen / im

Fall in der Nachbarſchafft etwas widriges ſolte

vorgenommen werden ; maſſen auch die Staͤnde

des Reichs mit Ihro allerdings / wegẽ des Kriegs⸗
Eſtats einig worden / und ſelbiger in dieſem Jahr
in ſolcher Form geblieben / als er im vorigen

Jahr geſtellet worden . War demnach dieſes Koͤ⸗
nigreich bey jetzigen Zeiten in ſo guter Kriegs⸗
poſtur ; ſo wol an Cavalletic , als Infantetie

verſehen / als es jemals geweſen . Gleicher geſtalt /
nachdem der Reichs⸗Admiral , bey denen im

Calmar⸗Sund liegenden Kriegs⸗Schiffen alle

Anſtalt gemacht hatte / begabe er ſich nach Carls⸗

Cron/ diedaſelbſt liegẽde Kriegs Schiffe Seegel⸗
fertig zu machen . Als auch der Feld⸗Marſchall
Aſchenberg eine Liſte aller Regimenter / ſo in

Schonen campirten / uͤberſchickt/ war der Koͤt⸗

Majeſt . hernach anders relolviret / und weil un⸗

hohen Principalen zu negotiiren hatten/ ſo ha⸗

ſelben dann unterſchiedene Conterentzen halten
laſſen ; inſonderheithatte der anweſende Hollaͤn⸗
diſche Kelident Seiner Majeſtaͤt durch ein

Memorial zu wiſſen gethan / wie daß die Cron

Daͤnnemarck dem Koͤnig in Franekreich einige
Kriegs⸗Schiffe zur Alſiſtentz zu ſchickenverſpro⸗
chen ; dannenhero die Herren Staaten dieſe
Cron erinnerten / die zwiſchen ihr / und ihnen ge⸗

machte Liga und Buͤndnuͤß hierbey zu oblervi⸗

ren / und die verſprochene zehen Schiffe fertig zu
halten . Es ſuchte zwar der Daͤniſche Miniſter

Herꝛ Stockfliet / und der EngelaͤndiſcheAbge⸗
ſandte / Monſr. Poley / wie auch der Frantzoͤſt⸗
ſche Miniſtereine neue Alliantz mit dieſer Cron

zu ſchlieſſen/ und den Koͤnig von der Hollaͤndi⸗
ſchen Bůndnuͤß abwendig zu machen / wobey
groſſe promeſſen und Vorſchlaͤge/ umalnFran⸗
zoͤſiſcherSeyten geſchehen / aber Se . Maj er⸗

guldene Medailen / jede von fuͤnff Dutaten / uß
nig Wilůlens / ſelbſt dahin abzuraͤiſen/ und beſag⸗ werffen : Auff dereinen Seyten derſelben flunde
te Regimenter zu muſtern / welches jedoch Se . ein Palm⸗Baum / welchen GoͤttlicheStrahlen

von oben beleuchteten ; auff der andern Sehten
terſchiedene Fremde Miniſtri im Nahmen ihrer aber / des Printzen geſchrenckter Nahme von

zwey C woruͤber eine Koͤnigliche Ctone /
benſie denſelben audientz ertheilet / auch mit den um welche dieſe Worte zu leſen : Sub umbra ll⸗

tiſſihi .

Ubrigens / damitauch gute Policey⸗Ordnung Gll

klaͤrte ſich/ daß ſie vom Roͤm.Reich/ und vonde 7⁰
mitHolland gemachten Buͤndnuͤß ihrer Seytz
nicht abgehen koͤnte / ſondern dabey veſt halten /
und auffbeduͤrffendenFall die von den Stagten
verlangte Huͤlffe prælliren wolte .

Im uͤbrigen kam ein Expreſſer vom Chur, A

Brandenburgiſchen Hofe / durch welchen der kitz
ſuccedirende Churfuͤrſt dieſe Cron allerverttal, de

0
W09
05

lichen Nachbarſchafft / und guten Intelligeng ſubtkg
verſichert . Gleichfalls war ein Polniſcher Ge 7
ſandter angelanget / welcherim Nahmen feines U

Principalen offeriret / eine genaue Allantz mit,tntz

dieſem Hof nicht unangenehm geweſen. Necht
weniger arrivirte ein Moſcowitiſcher Geſandte /
deſſen Anbringen in Continurung vertraulichr ſſc
Nachbarſchafft beſtanden / nebſt dabey gefüͤhrte
K lage uͤberder Polen ſchlechte brogrelſen wider

die Tuͤrcken und Tartarn / daß alſo Ihre Czaar⸗
ſche Majeſtaͤten Dero Trouppen dabey verlch
ren / verlangten derohalben / daß Ihre Koͤnngii
che Majeſtaͤt die Cron Polen dahin perluaditen
moͤchte/ ihre Armee zu verſtaͤrcken/ und den Zend
beſſer anzugreiften / alsdann wolte die Moſconuſ
tiſche Armee / welche noch uͤber hundert tauſend

Mann ſtarck/ ihnen mit aller Macht beyfeehen .
LUber diß hat er einen Lranſport zu vergoͤnneng⸗
betten / damit er ſeine Raͤiſe nach dem Chut⸗

Brandenburgiſchen Hoffortſetzen koͤnte/ ſoihme
auch verſprochen / und zu dem Ende ein Schiff

zubereitet
worden .

Uaö

dieſer Cron auffzurichten / welcher Vorſchlagſte
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Den 27. Jnn . fiel des Koͤnigl. Erb⸗Prinfen Soött
Caroli Gebürts⸗Tag ein ; dahero ließ die regůe 19rende

Koͤnigin auff dero KoͤniglichemSaglnach 10

trefflichen Oration , welche der Hof- Canzler
Guldenſtolp gethan / aus Dero Zimmer/ unter

die Cavalliers / und andere anweſende Leuthe/

im Koͤnigreich erhalten / das Silber und Goldfen

ner / bey Contiſcation ſeines Capitals / meht

nicht als ſechs pro Cento des Jahrs intereſ
nehmen ſollte ; und daß/ zweytens / kelue gůldene
oder ſilberne Stuͤck / Seyden⸗Zeug / Seyden/
Zwirn Garn / Woll / ꝛc. gemnacht/ oder unge⸗

macht / in Schweden eingefuͤhrt werden ſollen.
Drittens / hatten die aus Franckreich gefllichteke
Reformirten vom Koͤnig erhalten / daß ſie eine

Kirche in Helſingburg bauen moͤchtẽ; weiln abet

dieſer Ort zur Handlung bequem / haben fieda⸗

gegen ſich obligiren muͤſſen / auffihren Unkoſten
den Haven bauen zu laſſen .

Ethche
gehaltener Predigt durch D . Carlberg / undeiner 10

0

fungte
nicht unnoͤthig verſchwendet / und die Manufs⸗n
cturen ins Reich deſto beſſer moͤchten eingefuͤhretſtahn
werden ; So wurde erſtlich verbotten / daß kel⸗gal
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m Monat September kamen abermalen
— Expreſſen / nehmlich einer aus Holland ;

der andere vom Chur⸗ BrandenburgiſchenHofe

nachStockholm / nach deren Anhoͤrung wurde
in Gegenwart Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt eini⸗
ge Stunden Rath gehalten / und darauff Ordre

nach Pommernzu Seiner ExcellentzHerznGe⸗
neralGSouverneur Bielcken geſandt/ die Troup⸗
pen nach dem Rhein marſchieren zulaſſen ; weil
des Hollaͤndiſchen Expreſſen Anbringen darin
beſtanden / daß die Heren General Staaten die

veraccordirte Auxiliar - Trouppen verlangten/
indem dieſelbe von ihrer Armee einen groſſen Auß.
ſchuß auff die Kriegs Flotte / die auff ein gewiſ⸗
ſes Vorhaben außgegangen / einſchiffen laſſen/

ihre Artnee durch dieſe Trouppen wieder zu ver⸗

ſfraͤrcken. Des Expreſſen vom Chur⸗Branden⸗

burgiſchen Hofe Propolition war / daß Seine
Churfuͤrſtliche Durchl . Seiner Koͤntglichen
Majeſtät remonſtriren laſſen / daß die Gefahr

mit denen Frantzoſen noch immer anvachſe/ weß⸗
wegen nach Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt Contin⸗

gent der Tronppen zu der AugſpurgiſchenAl -
liantſehr verlangetwuͤrde / die bereits daſelbſt ver⸗

ſatnlete Armee zuů completiren ; weßwegen man

mit der Kriegs⸗Ruͤſtung/ ſowol als mit der Wer⸗
bung / aller Orten dieſes Koͤnigreichs fortfah⸗

ren ließ .
Hiernaͤchſt wurde ein extraotdinar⸗ En-

voye nach Moſcau abgefertiget/ daſelbſt des Koͤ

nigl. Frantzoͤſtſchen Ambaſſadeurs feindl. An⸗

ſpinnen wider dieſe Cron zu hintertreiben .
Dieweil nun hierzwiſchen der Koͤnig in

Eunt Chbeden Franckreich die wuͤrckliche Hoſtilitaͤten in dem

Reich vorgenommen / ſo erklaͤrete ſich Se . Mʒa⸗

ſeſtaͤt gaͤntlich vor das Reich / und erbothe ſich

durch den Bremiſchen Geſandten zu Regen⸗
ſpurg / Heren Suolsky / alle moͤglichſte Otticia

beyzutragen / wie es des gemeinen Beſtens / ſo
wol als eines jeden Standes eigene Conlervati⸗

on erforderte ; erinnerte dabenebens / daß man

die jezige Oecaſion , welche der Printz vonOra⸗

nien durch ſeine Expeditionin Engeland an die

Hand gaͤbe/ nicht auſſer acht laſſen ſolte / als wor⸗

durch hiernaͤchſtderKoͤnig in Franckreich obli⸗

irt werden koͤnte / ſeine Armee von dem Teutſchen
Boden nicht allein abzuziehen / ſondern auch die

detn Reich durch das Armiſtitium abgezwunge⸗
ne Plaͤtze zu teſtituiren / und wiederum einzurau⸗

tnen / deſſen Erfolg in den Geſchichten des

naͤchſtkuͤnfftigen Jahrs zu verneh⸗
men ſeyn werden .

SH xeh x aßexhxxxn

Imittelſt ruffet uns unſere Ordnung
in das Koͤnigreich Daͤnnemarck / zu

beſehen/ was an ſelbigem Koͤniglichen
Hof in Staats⸗und andern Aflairen /
inſonderheit aber wegen der Reſtitu⸗

tions . Sache / dieſes 1688 . Jahr
uͤber ſich denckwürdig

begeben.

Senckwwürdiger Seſchichten.
N dieſem Koͤnigreichwurden die Kriegs⸗ 1683

Ruͤſtungẽ beydes zu Waſſer / als zu dand / Daͤnne/
ſtarck fortgeſetzet/ undmachteſelbiger Roͤ⸗ marck ar⸗

nig Anſtalt / nach dem Holůlſteiniſchen zu raͤiſen;
wie er dann auch den 15. Febr . mit einer kleinen

Suice gantz unvermuthlich von Coppenhagen zu
Jetzehoe angelangt / und darauff folgenden Tags

nach Oldeſchlo ſich begabe/ welches Staͤdtlein der

König fortificixen zu laͤſſen Willens geweſen/
daß nit nur bereits etlich tauſend Schauffeln und
Schubkarren verfertiget waren / ſondern auch
das

allda ſtehende důbeckiſche Hauß zum Maga⸗
zyn angeleget wurde / die benoͤthigte Provibon

darinnen auffzuſchũtten / und fuͤr die Trouppen
zu bewahren . Auch hatte man bereits aus dem

Sachſen⸗und Segebergiſchen Walde vier hun⸗
dert groſſe Eichbaͤnmme zur Fortification faͤlen /

undzu Segeberg in denen Fleß⸗Klippen Steine
und Kalck zu den Mauren außhauen laſſen/ zu
welchem angeſtellten Ban der Umzirck eine halbe
Meyle / mit allen Bergen / und Adelichen Guͤ,

thern gewidmet worden / und hat der Daͤniſche
Ober⸗Ingenieur , der auch die Fottification zu

Straßburg in Pertection gebracht / ſolchen con .

liderablen Fortifications . :Bauiauff ſich genom⸗
men . Allein aus andern wichtigen Urſachen / und
weil ſichs theils wegen der Berge / theils auch we⸗

gen moraſtiger Gegend nicht alletdings thun laſ⸗
ſen wolte / wurde dieſes Vorhaben gaͤntzlich ein⸗

geſtellet / und die darzu von andern Orten ver⸗

ſchriebene Arbeiter conttamandirt . Nachdem
ſich nun der Koͤnig einige Tage zu beſagtem Ol⸗

denſchlo auffgehalten/ iſt er durch Ottenſce nach

Gluͤckſtadtpalliret / von dannen er ſichwiederum
uͤber Pinnenberg / Jetzehoe / und Rendesburtz
nach ſeiner Reſidentz Coppenhagen begebenz wie⸗

wol indeſſen 800 . Mann / die ſchon daſelbſt gear⸗
beitet / den Sommer hindurch gebraticht wurden /

um ſelbige Gegend die Huͤgel und Berge zu de⸗

moliren undzu ſchleiffen .
Gleichwie nun dorten die Hoͤhen abgetragen/

und alles der Erden gleich gemacht wurde ; alſo
und hergegen war man anderwaͤrts im Koͤnig⸗
reich Daͤnnemarck / und ſonderlich zu Cronen⸗

burg fleiſſig im Werck begriffen / hohes Erdreich /
und Baſtionen auffmfuͤhren/ damit man die

durch den Snnd wollende Schiffe deſtobeſſer be⸗

zwingen koͤnte ; zum General⸗Directore dieſer
Cronenburgiſchen Fortilication wurde der Her⸗
tzog von Wuͤrtenberg/ undzum Commendat⸗

ten auff Cronenburg der General⸗Major Cor⸗

maillon benennet . Die Arbeit ſelbſt eontinutt⸗

ten tauſend Mann alle Tage eyfferigſt / und wut⸗

den dazu aus Italten und Franckreich vielMaͤu⸗
rer verſchrieben . Auch marſchirten taͤtzlich mehr
und mehr Compagnien dahin / ſo / daß in 4000 .
Arbeiter ſich daſelbſt befanden : Es ſeynd auch

Ih . Koͤnigl. Maj . ſelbſten ſaſnt den Vornehtn⸗
ſten des Hofs im jul . dahin geraͤtſet/ den Ve⸗

ſtungs⸗Bau in Augenſchein zu nehmen . Und
ward den 24 . Jul . der erſte Anfang an einemn Ka⸗

velin und Bolltwerck gegen die See gemachet .
Nicht weniger ließ Seine Majeſt . zu Chriſtians⸗
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mirt ſtarch .

Er onẽbutg
wirdbeve⸗
ſtiget⸗
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